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Amtlicher Theil. 


Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtä eu mit 2 ch 8 
reibe 0 jeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
5 vom 28. Februar d. J. den geheimen Rath, Jo⸗ 
— * raſen Archinto, zum Ritter des Ordens vom goldenen 
Bließ allergnädigſt zu ernennen geruht. 


x Veränderungen in der k. k. Armee. 

; tunen nungen: Der Feldzeugmeiſter und Kommandant des 
5. Armeekorps, Franz Graf Gyula, zum Kommandanten der 
zweiten Armee und kommandirenden Generale im Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Königreiche, in Kärnthen, Krain und im Küſten⸗ 
ande, und 

der Feldmarſchall⸗Lieutenant und Kommandant des 7. Armee⸗ 
korps, Karl Graf Wallmoden, zu deſſen ad latus; 

die Feldmarſchall⸗Lieutenante und Truppen-Divifionäre: Ignaz 
Teimer zum Kommandanten des 7., dann 
Philipp Graf Stadion zum Kommandanten des 5. Armee⸗ 
korps, und 

der Feldmarſchall-Lieutenant Ludwig Ritter von Benedek, 
Chef des Generalquartiermeiſter-Stabes der zweiten Armee, zum 
Kommandanten des zweiten Armeekorps; ferner 

die Oberſten: Ignaz Arbter und Auguſt Müller des Ad⸗ 
jutantenkorps, zu General-Adjutanten, und endlich 

zu Chefs des Generalquartiermeiſter⸗Stabes die Oberſten die⸗ 
ſes Korps: Wilhelm Freiherr von Blumenkron und Alois von 
Baumgartten, Erſterer bei der zweiten, Letzterer bei der brit- 
ten Armee. 

Beförderungen: Zu Feldmarſchall⸗Lieutenanten und Trup⸗ 
ven⸗Diviſtonären die Generalmajore und Brigadiere: Emil 
Kuſſevie von Szamobor und Joſeph Batky von Felſö— 
Batka; dann 


zu Feldmarſchall Lieutenanten die Generalmajore: Georg |b 


Hartmann und Ladislaus Freiherr von Nagy, Beide mit Be⸗ 
laſſung in ihren gegenwärtigen Dienſtes⸗Verwendungen; 
zu Generalmajoren und Brigadieren, die Oberſten: Johann 
runner, Kommandant des Infanterie⸗Regiments König von 
annover Nr. 42, Franz Platner, Kommandant des Infan⸗ 
terie-Regiments Freiherr von Culoz Nr. 31, Joſeph von Vopa⸗ 
terny, Kommandant des Hufaren-Negiments Graf Schlik, 
Nr. 4, dann 
zu Generalmajoren, mit Belaſſung in ihren dermaligen An⸗ 
ſtellungen, der Oberſt Georg Nuppenau, des Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments Freiherr von Culoz Nr. 31, und 5 
der Premier-Wachtmeiſter der erſten Arcieren-Leibgarde, Oberſt 


Paul von Suini. ö N 

Im Adjutantenkorps: zu Oberſten die Oberſtlieutenante: Jo⸗ 
ſeph Dormus, Leopold Graf Gondrecourt, Guſtav Freiherr 
von Egkh und Johann von Suppanchich; N 

zu Oberſtlieutenanten die Majore: Karl Pirner, Moritz von 
Simonvi, Alfred Graf v. 3 Flügel-Adfutant Sr. 
£ k. Apoſtoliſchen Majeſtät und Auguſt Freiherr von Den 

zu Majoren die Rittmeiſter: Anton Zellinger, Hadol 6 
Edler von Neuhauſer, Hermann Hirſt, Ludwig Pulz, 2 2 77 
2 — und Karl Chevalier de Crouy, Adjutant St. k. k. Ap 
ſtoliſchen Majeſtät. E # 

Verleihung: Dem Hauptmann Maximilian Urbanek des 
Penſionsſtandes der Majors⸗Charakter add honores. teile: 
Ueberſetzung: Der Major Karl Poeckh des Infante 
Regiments Graf Gyulai Nr. 33, in das Adjutantenkorps. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. März. 

Die gefter Abends 
orgens zugekommen. t uchſic 
u dee überreichen Materials ergibt keine we⸗ 
ſentliche Aenderung in der politiſchen Lage der Dinge. 
Der Friedensvertrag zwiſchen England “u 
Perfien ift von den Bevollmächtigten der beiden . 
gierungen am 4. d. in Paris unterzeichnet. Die 0 
tification desselben Seitens des Schah von Perſie 


Feuilleton. 


Courrier de Vienne. 


(Wetter und Kleidung. Folgen des letzten Mastenballs. auch d 


rother Domino in der Kirche. Häusliches Imbroglio. Sehnſnen 
ac unbekannten Prinzeſſinen. Noch immer Bälle, giebhaber 
Theater. Der Sultan dinirt im „Erzherzog Carl.“ Sigi 


Riſtori. Die franzöſiſche Schauſpielergeſellſchaft.) 


Wien, 24. Februat. 


Die Macht des Winters ift erſchüttert, aber noch 
nicht gebrochen; noch find die Morgen friſch und mu f 
ſam kämpft die Sonne mit dem Nebel, der täglich au 
die hin und wieder ſchneebedeckte Erde ſinkt. =. 
Abende ſind kalt und der Mond hat Mühe, ſich in 
der dicht mit Eis gehenden Donau zu ſpiegeln. Aber 
zwiſchen dieſen beiden Endpunkten des Tages, d. 9. 
von 10 bis 4 Uhr iſt es ſchön heiter, warm und die Luft 
von den erſten Frühlingsdüften durchzogen, die man 
allenthalben ſchon verſpürt, obgleich der Kalender noch 
vierzehn Tage Geduld predigt, um das Nahen d 
Lenzes officiell zu begrüßen. Die Straßen und Pro⸗ 
menaden ſind dann ungemein belebt. Die Baſteien, 
der Volksgarten, das Glacis und vor Allem der Prater, 
dieſe herrliche Waldpartie, der gleichwohl für all 


fällige Poſt ift uns erſt heute S 
Die flüchtige Durchſicht des U 


es Handſchuhen und Stiefelchen von 


wird vor Ablauf des geſchloſſenen dreimonatlichen Waf⸗ 
fenſtiuſtandes erfolgt fein, eine Wiederaufnahme der 
Feindſeligkeiten iſt ſomit nicht mehr zu erwarten. Die 
Neuenburger Frage hat inſofern eine günſtigere 
Wendung erhalten, als die Zulaſſung der Schweiz zu 
der für die Unterzeichner des Londoner Protocolls in 
Paris anberaumten Conferenz geſtattet wurde. Die 
Conferenz bezüglich der Neuenburger Angelegenheit hat 
bereits am 3. d. im Miniſterium des Aeußern ihre erſte 
Sitzung abgehalten. Die Bevollmächtigten Oeſterreichs 
und Englands waren zugegen! die Bevollmächtigten 
Preußens und der Schweiz werden erſt in der zweiten 
Sitzung eingeführt. So meldet wenigſtens eine Pa⸗ 
riſer telegraphiſche Depeſche vom 5. d. in der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Poſt“. : j 5 
Telegraphiſche Berichte aus Madrid vom 
bezeichnen die Gerüchte von bevorſtehenden 
veränderungen, welche fortwährend in Umlauf 
ungegründet. 
uf eine von dem Carl Grey in der Oberhaus⸗ 
Sitzung vom 2. März geftelte Interpellation: ob der 
Krieg mit China den Zweck habe, die Zulaſſung der 
engliſchen Behörden in Kanton zu erwirken oder zu 
welchem anderen Behufe man ihn führe, ob Verſtär⸗ 
kungen requirirt worden ſeien, und ob dieſelben den 
Befehl erhalten hätten, ſich nach Kanton zu begeben, 


2. März 
Miniſter⸗ 
ſind, als 


at Lord Granville folgende Erklärung abgegeben. 
Was die Nachrichten aus China anbelangt, ſo habe ich 
zu melden, daß keine weiteren Operationen ſtattgefun⸗ 


den haben, mit Ausnahme derer, welche die Selbſtver⸗ 
theidigung nöthig machte, daß die Chineſen hingegen 
Preiſe ausgeſetzt haben für die Ermordung britiſcher 
Untertanen und für Mordbrennereien in Kanton. Es 
läßt ſich unmöglich behaupten, daß gegenwärtig Aus⸗ 
ſicht auf eine Aenderung des jetzigen Zuſtandes vor⸗ 
handen ſei. Zu gleicher Zeit jedoch ſind unſere Han⸗ 
delsbeziehungen zu den übrigen vier Häfen br 
nicht unterbrochen. Es iſt unumgänglich nöthig, nicht 
nur in unſerem Intereſſe, ſondern auch in dem anderer 
Ausländer, daß es nicht den Anſchein habe, als wichen 
lic Kanton zurück. Was die Verſtärkungen be⸗ 
rifft, ſo ſind dieſelben nach Hongkong geſandt worden. 
in Regiment iſt vor drei Wochen dorthin abgegangen. 
1 Dem Morning Advertiſer zufolge wird die Auf- 
öſung des Parlaments in der Mitte des Monats 
kai, nach Votirung des Budgets ſtattfinden. Der 
von dem Unterhaus⸗Mitgliede Ellice angekündigte An⸗ 
trag, ein Vertrauens⸗Vokum für Lord Palmerſton ab⸗ 
zugeben, würde dem erwähnten Blatte zufolge voraus⸗ 
ichtlich eine große Mehrheit erlangen, jedoch die Par: 
laments⸗Auflöſung nicht verhindern. Daily News ſpre⸗ 
en ſich gegen Lord Palmerſton aus und meinen, das 
arlament müſſe auf Vorlegung der dem Admiral 
eymour ertheilten Inſtructionen, ſo wie auf directe 
nterhondlungen mit dem Hofe von Peking dringen. 
Der Pariſer Correſpondent der Independance belge 
macht eine beachtenswerthe Bemerkung über den Stand⸗ 
punkt der Regierung in England. Er ſagt: „Es war 
wohl leicht eine ſtarke Coalition gegen Lord Palmerſton 
zu bilden, aber es iſt ſehr ſchwer in derſelben die Ele⸗ 
mente eines Miniſterlums zu finden, welches im Stande 


zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß ſich ergehende Menge oder einer Orange in d 
bieten ſchon ein anziehendes und] hatte die Geduld dieſen irrenden 


nur eine Allee hat, 
ſonderbares Bild. Die Toiletten theilen den unbe⸗ 
immten Charakter der Jahreszeit. Pelzwerk, Chales, 
dichte Mäntel zeigen ſich, nur wie um Abſchied zu nehmen. 
leider in leichten und zarten Farben Heben immer 
äufiger auf, die ſchweren Hüte von Sammt treten 
as kleine Plätzchen, das ſie im Nacken behauptet, eben 
ſo kleinen, eben ſo offenen und nach rückwärts fallen⸗ 
den Hütchen von leichteren Stoffen ab. Unſere Frauen 
ehalten alſo la tete en Pair, bleiben alſo eine leichte 
Beute des Schnupfens und müſſen nach wie vor ihren 
eint von Sonne und Wind ſengen und bräunen 
laſſen. Die Mode will es ſo, und wenn die Mode 
ſpricht, dann ſchweigen ausnahmsweiſe die Frauen. 
Ich habe jedoch manchen ſo ungewöhnlichen An⸗ 


eſputz geſehen, daß es Unrecht wäre, die Mode dafür 


verantwortlich zu machen; ich möchte eher dem Garne: 
val und beſonders dem letzten Maskenball eine Mit⸗ 
zuld beimeſſen. Man hat, um ſich intereſſanter, 
reizender, verführeriſcher zu machen, ſich das Wort ge⸗ 
geben, bei hellem Tag und im vollen Sonnenſchein in 
einem Kleid von lila Tafft, in einem Hut und mit 
dh hen Farbe, oder 

vom Kopf bis zum Fuß in ſchottſſch carrirter Selde 
zu erſcheinen — und man hat Wort gehalten. 


die Toiletten, die aber ſentimental mit einem Bouquet ſich 


Ich] Worte gewechſelt, ſieht da 
begegnete anderen Damen in weniger auffallenden] einem älteren, den Aeltern d 


wäre, das jetzige Cabinet zu erſetzen. Die öſterreichiſch⸗ 
engliſche Allianz, und dies muß bei halbwegs geſun⸗ 
dem politiſchen Sinn anerkannt werden, war es allein, 
die der engliſchen Regierung den größten Theil ihrer Kraft 
verliehen; ſie war hiedurch im Stande, für den Au⸗ 
genblick die den monarchiſchen Gouvernements des Con⸗ 
finents fo wichtigen conſervativen Prinzipien mit dem 
Liberalismus, deſſen eifrigſter Fahnenträger Lord Pal⸗ 
merſton in Europa geweſen, in etwas zu verſöhnen. 
Lord Derby, welcher ſo oft mit der größten Lebhaftig⸗ 
keit gegen Defterreich aufgetreten iſt, wird er im Stande 
ſein, eine ganz neue auswärtige Politik zu ſchaffen? 
Die meiſten Staatsmänner, um nicht mehr zu ſagen, 
zweifeln daran. i 

Die Times ſagt: Die Berufung an das Land wird 
[der Politik Lord Palmerſton's in Bezug auf China 
Recht geben. N 

Die „Times“ kann mit um ſo größerem Recht 
dieſen Ausſpruch thun, als die jetzt bekannt gewordene 
Umftände das Verhalten der Regierung vollkommen 
rechtfertigen und das vom Unterhaus dem Cabinet er⸗ 
theilte Mißtrauensvotum lediglich als ein ungeſchicktes 
Parteimanövre erſcheinen laſſen. Der Hof zu Peking 
hat nämlich eine förmliche Kriegserklärung 
gegen England erlaſſen. Derſelbe hat weder auf 
die Mittheilungen des britiſchen bevollmächtigten Mi⸗ 
niſters, noch auf die des en denen irgend 
welche Antwort ertheilt, und ſein Vorhandenſein nur 
dadurch bekundet, daß er den Vicekönig von Canton 
abgeſetzt hat, weil er die Stadt ſchlecht vertheidigt habe. 
Zugleich hat der Pekinger Hof an die Mandarinen, 
welche Gouverneure der fünf Häfen find, ſtrenge Wei⸗ 
ſungen ertheilt, wovon folgende die hauptſächlichſten 
Beſtimmungen ſind: 5 


1. Es iſt bis auf Weiteres allen Bewohnern des Kaife 


himmliſchen Reiches verboten, mit den Unterthanen Ihrer 
Majeftät der Königin von Großbritanien Handel zu 
treiben. 2. Die dem Handel beider Nationen eröffne⸗ 
ten Opium⸗ Märkte find vorläufig geſchloſſen. (Dieſe 
Märkte waren ſehr ſtrenger Beaufſichtigung unterwor⸗ 
fen, und es durfte nur eine beſtimmte und ſehr be⸗ 
ſchränkte Quantität Opium verkauft werden). 3Z. Um 
die fünf, den Europäern eröffneten Häfen ſoll ein 
Truppen⸗Cordon geſtellt werden, um die Fremden 
zu verhindern, in's Land zu dringen. Die Canäle und 
Straßen find ihren Handel⸗Artikeln gefchloffen, und 
dieſe ſollen im Uebertretungsfalle weggenommen werden. 
4. Contrebande wird bis auf weiteres mit dem Tode 
beſtraft. 5. Die Kaiſerlichen Flotten ſollen die 
Engländer überall, wo ſie ſie treffen, angreifen; 
die mit denſelben geſchloffenen Verträge find ſus⸗ 
pendirt. 6. Die Strafe für Uebertretungen dieſer 
Verordnungen iſt bei den Chineſen die Todesſtrafe, bei 
Ausländern Gefängniß bis zur Herſtellung des Frie⸗ 
dens. 7. Die Beſtimmungen dieſer Verordnung gelten 
nicht für die Märkte auf der Landſeite an der ſibiri⸗ 
1 Bar, (d. h. nicht für den Landverkehr mit 
Rußland). 

Die letzen Nachrichten aus Teheran melden nichts 
Neues vom Kriegsſchauplatze. Der Schach hat den 
Handelsvertrag ratificirt, den 


die traurig einander zu fragen ſchienen: „Schweſter 
Anna, ſiehſt du noch nichts?“ Und ich ſah, daß Nie⸗ 
mand kam und die armen Schatten endlich ermattet und 
verzweifelnd von der Baftei herab gleichſam zum Hades 
herabſtiegen, um im Gewühl der Straßen zu ver⸗ 
ſchwinden, um eine getäuſchte Erwartung reicher und 
um die Koſten ihrer Toiletten ärmer. 8 

Neben dieſen, ich möchte ſagen, öffentlich hervortre⸗ 
tenden obgleich disereten Folgen des letzten Masken⸗ 
balls könnte man andere, geheimer gehaltene, weniger 
klug vermiedene aufzählen, die beſſer in den Schleier 
des Geheimniſſes gehüllt geblieben wären und gleich⸗ 
wohl die Unterhaltung unſerer alten klatſch⸗ und ſcan⸗ 
dalſüchtigen Wittwen zu bilden beginnen. Folgende 
wurden mir mit einer Menge Bemerkungen, Ermah⸗ 
nungen und mehr oder weniger erbaulichen Ausrufun⸗ 
gen zum Beſten gegeben. 

Ein Domino giebt einem Elegant erſter Sorte, der, 
obgleich verheirathet und Familienvater, doch ein ziem⸗ 
ie lockerer Zeiſig, ein Rendez-vous in einer Kirche. 
Der neue Fauſt findet dort zur beſtimmten Stunde fein 
Gretchen, ein junges und ſchönes Mädchen. Nach der 
Andacht nähert man ſich, doch kaum ſind die erſten 
junge glückliche Paar ſich 

ädchens gegenüber, die 


beeilen, dem zukünftigen Herrn Schwiegerſohne 


tinopel mit dem Vertreter der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika abgeſchloſſen hat. Dieſe Macht wird, 
wie man ſagt, das Recht haben, in Teheran eine 
diplomatiſche Miſſion zu unterhalten und in dieſer 
Hauptſtadt, in Tauris und Bender Buſchir Conſulate 
zu errichten. Die Bürger der Vereinigten Staaten 
ſollen in Perſien hinſichtlich deſſen, was den Handel 
betrifft, auf dem Fuße der begünſtigtſten Nationen be⸗ 
handelt werden. — Der öſterreichiſche Obriſt Schind⸗ 
(öfer, der vor kurzer Zeit in Teheran angekommen iſt, 
iſt beauftragt, im Namen unſerer Regierung mit dem 
perſiſchen Cabinet einen ähnlichen Vertrag zu unter⸗ 
handeln. 

Nach Depeſchen, welche die franzöſiſche Regierung 
von ihrem Geſandten in Turin, dem Herzog v. Gram⸗ 
mont, erhalten, beginnen die etwas geſpannten Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Oeſterreich und Piemont ſich günſtiger 
zu geſtalten 


+ Wien, 5. März. Archäologiſches. Vil⸗ 
legiaturen. Die Handelsſchule. Profeſſor 
Chambon.] Aus dem reichen Material des von 
dem Canonicus Doctor Bock herauszugebenden 
Prachtwerkes „die Kleinodien des h. römiſch-deutſchen 
Reiches“ werden, wie ich Ihnen ſeinerzeit anzuzeigen 
in der Lage war, Auszüge in den periodiſchen „Mit⸗ 
theilungen der k. k. Centralcommiſſion für Erforſchung 
und Erhaltung der vaterländiſchen Baudenkmale“ ver⸗ 
öffentlicht werden, welche hier unter den Auſpicien des 
Präſidenten der Commiſſion, Sections⸗Chef Freiherr 
von Czörnig, und unter der Redaction des Herrn Carl 
Weiß erſcheinen. Das Märzheft dieſer archäologiſchen 
Monatsſchrift bringt bereits einen erſten Aufſatz, der 
die Schickſale des Krönungsornates der römiſch⸗deutſchen 
aifer hiſtoriſch fkizzirt. 
reiche vergleichende Darſtellung derſelben mit den Krö- 
nungs⸗Inſignien der böhmiſchen, ungariſchen und lom⸗ 
bardifchen Könige liefern. Dem intereſſanten Stoffe 
wird dadurch in weiteren Kreiſen Verbreitung gegeben. 

Die ſchoͤne Witterung der erſten Märztage hat 
die Frühlingsſehnſucht unſerer Bevölkerung beflügelt, 
man beginnt, ſich um Sommer ⸗Wohnungen in der 
Umgebung umzuſehen, und bei der notoriſchen Neigung 
unſerer wohlhabenden Claſſen, während des ganzen 
Sommers der Reſidenz den Rücken zu kehren, dürften 
die verſchiedenen größeren und kleineren Tuscula auf 
mehrere Meilen weit um die Stadt, wie alljährlich, 
bald Gegenſtand einer ſtarken Nachfrage werden, bei 
welcher namentlich die benachbarten Bewohner des 
Weichbildes der Hauptſtadt ſehr wohl ihre Rechnung 
finden. Manche Speculation iſt dabei ſchon jetzt auf 
unſere künftige Weſtbahn gerichtet, die allerdings die 
Villegiatur in dieſer Richtung bis an den Wiener⸗ 
Wald, nach Reckawinkel und darüber hinaus aus⸗ 
dehnen dürfte. Die Reife dieſer Pläne liegt nicht allzu 
ferne, denn man hofft, daß die Bahn von Wien nach 
St. Pölten ſchon im nächſten Jahre fahrbar ſein werde. 

Die vor Kurzem eröffnete Subſcription für die 
höhere Handelsſchule in Wien ſchreitet rüſtig vorwärts 
und hat dem Vernehmen zu Folge ſchon jetzt ein 


Feruk Khan in Konſtan⸗ Reſultat von nahe an 300,000 Fl. gegeben. Zur 


er Hand promenirten. Ich ihre unbegrenzte Freude über die gute und würdige 
Schatten zu folgen, Wahl, die ihre Tochter getroffen, zu bezeugen. Es ift 


unnöthig zu bemerken, daß unſer Fauſt ſo ſchnell als 
möglich das Weite ſuchte. Aber Gretchen und ein 
Valentin, der ſich gefunden, fordern Genugthuung und 
drohen mit Enthüllungen. Wenn ſich, wie ich glaube, 
die Sache in Frieden begleicht, dann kann die junge 
Modiſtin, wenn ſie ihr neues Geſchäft eröffnet, das 
Schild „zum rothen Domino“ wählen, denn nur dieſem 
dankt ſie ihr Glück. 

Eine andere ernſtere Begebenheit ſpielte, wie man 
ſagt, in höheren Kreiſen. Es handelt ſich hier um eine 
Dame und ihren einen großen Titel führenden Mann. 
Die Dame hatte ihren Mann im Verdacht ſträflicher 
Projecte in Betreff des letzten Maskenballes. Der 
Mann betheuerte im Fortgehen, er gehe nur ins Caſino. 
Er blieb dort nur kurze Zeit und kam indem er zwi⸗ 
ſchen den verbotenen Freuden des Balles und dem 
Zorn der Gattin ſchwankte, nach Hauſe en das Ter⸗ 
rain zu recognosciren. Madame war e 85 in einem 
Fiaker fortgefahren. Er konnte — Fi ers denken, 
als daß ſeine Frau auf dem Mas 15 alle ſei, er eilt 
ſpornſtreichs dahin und nimmt, um beſſer feine Beob⸗ 
achtungen machen zu können, ame Larve und einen 
Domino. Die Garten trafen ſich, doch erkannten ſich 
die beiden Ehehälſten nur zur Hälfte. Die Geſchichte 
behauptet name daß die Frau in dem Manne einen 
Fremden ſah. Mit allem Aufwand von Liebenswür⸗ 


Ein zweiter wird eine lehr 


d 
+ 


und inner den Linien Wiens abnahm, diefelbe in den 


drang ihr ein mit Hülferufen untermiſchtes len „ Silbergroſchen. Ueberſchießende Pfundtheile 
Sch he dem Suan . Frau „ für ein volles Pfund, überſchießende Meilen 
Sie wollte eintreten, fand die Thür jedoch verſchloſſen. für volle 4 Meilen gerechnet. Das Porto wird 1 der 
Als ſie angſtvoll die Treppe hinabrannte, ſtieß ſie auf Münzwährung des Poſtbezirkes berechnet, 1 5 chem 
einen nebenan wohnenden Herrn, der eben aus dem daſſelbe zur Erhebung kommt. Die nach N 
Caffee⸗Hauſe heimkehrte. Dieſem erzählte ſie was ſie der vorſtehenden Tarbeſtimmungen in dem vereinbarten 
erlauſcht, die Polizei wurde herbeigeholt — als ſie Tarife in Silbergroſchen ausgerechneten Portoſätze 1 
mit Gewalt eindrang, fand ſie zwei Leichen, die der den in Poſtgebieten mit anderer Währung = it 
Frau, welche an zahlloſen Hieb- und Stichwunden genau nach den gegenſeitig mitzutheilenden Re 1. 1 
verblutet war und die des are, der, nachdem er tabechen auf die Erhebungsmünze reducirt und hier 8 
die entſetzliche That, der Himmel weiß, warum, voll⸗ Tarbruchtheile auf Sgr. reſp. I kr. oder den ent⸗ 
bracht, Hand an ſich ſelbſt gelegt und ſich die Gurgel ſprechenden Betrag in der Landesmünze erhöhe 1 
durchſchnitten hatte. Die Kunde von dem Geſchehe-⸗ Art. 6. (Minimalſätze des Sewichtportos.) AUS 
nen theilte ſich binnen wenigen Stunden der ganzen Minimum des Gewichtporto's wird für die geſa 
Stadt mit, und Tauſende von Neugierigen ſtrömten Taxirungsſtrecke erhoben: 


erſten Dotirung ſind bekanntlich 400,000 Fl. prä⸗ 
liminirt. 

Der Tod des erſt 34jährigen Profeſſors Chambon 
in Prag hat hier lebhafte Theilnahme erweckt. Cham⸗ 
bon, 1853 aus Jena berufen, war eine Zierde der 
dortigen Hochſchule und ein ausgezeichneter Fachmann. 
Die Wiſſenſchaft und der Unterricht haben überhaupt 
in dieſen Jahren namentlich durch den frühen Tod 
mehrerer aus dem Auslande nach Oeſterreich überſie⸗ 
delten Gelehrten, wie Gryſar, Grauert, Hahn, herbe 
Verluſte erlitten. 


Wien, 5. März. Die diesjährige Volks⸗ 
zäblung], welche nebenbei geſagt, mit außerordentli⸗ 
cher Energie und Umſicht betrieben wurde, iſt nun 


Deſterr. W. Sudd. W. 

det. Ihre Reſultate find nicht nur für den Sta- nach dem im Mittelpunkte der Stadt gelegenen Kohle |... inch S. Mal.: 2 Sgr. = 6 kr. 7 kr. 
inte Im u Arch a für das große] markte, wo die Ermordete im erſten Sto werke eines cee t 8 145 3 5 — 9 kr. = 10 kr. 
Publicum im allgemeinen nicht obne Intereſſe. Vor⸗ eleganten Hauſes gewohnt hatte. Frau K. . . war un, „ ech kr. 
erſt wurde dadurch die ganz allgemeine, und ſchon] Jüdin und gegen vierzig Jahre alt geweſen. Der Cadet 24 %% 5. „ 18 4 . kr. 
ſeit Jahren übliche Annahme der Einwohnerzahl mit] ſoll 22 Jahre alt ſein. Die Polizei⸗Wachmannſchaft F 2 kr. 


hatte in den Vormittagsſtunden eine harte Mühe, die 
maſſenweiſe das Haus umſtehenden Leute von dem 
Eindringen in dieſes letztere abzuhalten, zumal während 
man die Unterſuchungs⸗Commiſſtion in der Wohnung 
wußte, aus welchen die beiden Leichen noch nicht fort- 
geſchafft worden waren, 


500,000 Seelen berichtiget. Wien zählt nämlich ge⸗ 
genwärtig innerhalb der Linien nicht mehr als 473,000 
Einwohner. Bei dem Umſtande, daß die Reſidenz in 
dem Jahre 1846 408,000, im Jahre 1830 aber 
440,000 Einwohner zählte, ergibt ſich, daß die Be⸗ 
völkerung in den letzten ſechs Jahren im Ganzen nicht 
gleichmäßig zugenommen hat, und daß ſich in den letz⸗ 
ten Jahren eine merkliche Abſchwächung des Fortſchrittes 
documentirte. Eine dritte Thatſache, welche durch eben 
dieſe Daten erhärtet wird, iſt die, daß in gleichem 
Verhältniſſe, als die Zunahme im Innern der Stadt 


„ 40 „ „n = A 
Für Sendungen bis einſchließlich 1 Pfund wird a 
Entfernungen bis einſchließlich 4 Meilen das Minimal 
porto mit 1½ Sgr. reſp. 4 kr. Oeſterr. W. oder 9 kr. 
Südd. W. erhoben. Ag beträgt: 
Sehr erfreulich iſt das conſtante Weichen der Brot⸗ Art. 7. (Wertbporto.) . get: 175 80 
Seit 1. März zahlen wir 1 Pfd. Schwarzbrot] bis einſchließlich 40, über 40 —80, für jede weitere m 
mit 61, kr. W. bei einem Korndurchſchnittspreiſe von A 60 fl. „ 60120 fl. „ 120 fl. Sec a. 
3 fl. 17 kr. CM. pro n. 6. Metzen. Das iſt nun „ 70 fl. „ 70140 fl. „ 144 fl. Sdd. W. 
gerade die Hälfte der Preiſe vom December 1855, wo bis einſchl. 12 Meil. Sgr. 1 Sgr. 1 Sgr. 
wir den Strich Korn mit 9 fl. CM. bezahlten. Die über 12—48 Meil. 1 „ 2 „ 2 u 
Smichower Dampfmühle, welche Brote zu 4 Pfd. aus] 48 Meil. 2 „ 3 „ 3. A 
backt und nur den Preis variiren läßt, ift jetzt mit ih] Bezüglich der Sendungen über 800 Thlr., 1200 f. 
rem Preiſe für das Apfündige Laib bei II kr. ange⸗ Oeſterr. W. oder 1400 Süd. W. tritt für den dieſe 
langt, während es Monate gab, wo dieſelben 4 Pfd.] Summe überſteigenden Theil der Sendung ö 
Brot 23 kr. koſteten. Am vortheilhafteſten ſtellt ſich mäßigung des Werthporto's auf die Hälfte ein. Die 
noch immer das taxmäßige Brot. Davon koſten 4 Pfd. Erhebung des Werthporto's, beziehungsweiſe 
10 kr. Doch ſchweben wir in der Gefahr, bald gar] Reduction in die Landesmünze, erfolgt nach Maßgabe 
kein tarmäßiges Brot zu haben, da immer mehr Bäcker] der in Art. 5 enthaltenen Beſtimmungen. ne 
ihr Gewerbe kündigen und unter die Luxus- und Schwarz Axt. 8. (Baare Einzahlungen.) Bei jeder 7 
brotbäcker gehen, welche an keine Brottaxe gebunden | poſtanſtalt können Beträge bis zur Höhe von 40 Thlt, 
find, Wie ſehr das Brot der Luxusbäcker von dem reſp. 60 fl. Oeſtr. W. oder 70 fl. Südd. W. zur Wie⸗ 
der tarbaren Bäcker im Gewichte differirt, zeigte ſichf derauszahlung an einen beſtimmten, innerhalb des Ver⸗ 
bei der letzten Gewichtreviſton in den Bäckerläden. Das ſeinsgebietes wohnenden Empfänger eingezahlte werden. 
Brot des Luxusbäckers A 12 kr. CM. war um ein] An Porto wird dafür das Minimal-Fahrpoſtporto nach 
ganzes Pfund leichter als das tarbare Brot à 12 kr. Maßgabe des Art. 6 erhoben. Die außerdem zu Der 
Das dürfte fo manchen Antitaxmann bekehren. ſten der auszahlenden Poſtanſtalt zu erhebende Gebühr 
Heute Nacht hat fich der Eisgang der Moldau in beträgt für je 5 Thlr. — 1 Sgr. reſp. für je 9 
Bewegung geſetzt, doch hat ſich die Partie des Eiſes, — 2 kr. a 7 
welche ſich an den Brückenpfeilern von den früheren] Art. 9. (Begleitbriefe.) Iſt ein Begleitbrief AUT 
Eisgängen her bis zu einer Höhe von 2 Klaftern an⸗ nahmsweiſe 1 Zoll-&oth oder darüber ſchwer, ſo 905 
geſchoppt hatte, noch nicht in Bewegung geſetzt und er für das ganze Gewicht mit dem Briefporto (ohne 
dürfte dies auch nicht ſobald thun, da wir heut wieder] Zuſchlag) belegt und daſſelbe zur Geſammt⸗Einnagz 
Einwohner Wiens berühren will, jo muß man 2“ R. Kälte haben. gezogen. Gehören mehrere Sendungen zu einem Ves 
hier wohl vor Allem hervorheben, daß die vielen 


55 A chi gleitbriefe, ſo 8 za 2 5 1 und 
i i i ü ⸗öſterreichi⸗ eventuell das Werthporto beſonde: net. 
Bureau ‚von neuen, inbufkitlen. Gefeuichafien, bie\@efchlüffe den Woehen ee e ee 10. dach mit fremden enden) 
Localitäten der innern Stadt und der Vorſtadte in An⸗ Fahrpoſt: Art. 1. (Portoberechnung.) Das Bei Sendungen aus und nach fremden, zum deutſch⸗ 
ſpruch nehmen, und dadurch die früheren Bewohner Porto für alle im Vereinsverkehr vorkommenden Fahr⸗ öſterreichiſchen Poftyereine nicht gehörenden Staaten, 
derſelben vor der Linie gedrängt werden. Man muß |poftiendungen wird nach der geradlinigen Entfernung | wird dasjenige Poſtgebiet, welchem die Sendung un⸗ 
aber, um gerecht zu ſein und die Sache in ihr wah- zwiſchen Abgangs⸗ und Beſtimmungsort ohne Rückſicht mittelbar von Auslande zugeht, als Poſtgebiet des 
res Licht zu ſtellen, dieſe Erſcheinung viel mehr als ſauf die Gebietsgrenzen und auf die Spedition, in einer Aufgabeortes, und dasjenige Poste vo, welchem 
einen Beweis von der Zunahme und dem Aufblühen] Summe berechnet. die Sendung unmittelbar an das Ausland ausgeliefert 
von Induſtrie und Gewerbe anführen, nicht aber von Art. 2. (Feſtſetzung der Entfernungen.) Die Ent⸗ wird, als Poſtgebiet des Weine angeſehen. 
derfelben Anlaß nehmen in verkehrtem Sinne auf, eine | fernungen bis einſchließlich 20 deutſche Meilen werden Fahrpoſtſendungen, welche in uum 4 Wechſel⸗ 
fi bei uns eben entwickelende Geſetzgebung Einfluß unmittelbar von Ort zu Ort gemeſſen. Bei größeren | verkehre zwiſchen einer Grenzpolte zen Ha und dem | 
nehmen zu wollen. Wären jene Zuſtändigen außer Entfernungen erfolgt die Meſſung nach den Mittel- Vereinsauslande vorkommen, gehoren nicht zu den 
den Linien Wiens wirklich nur durch wie immer her⸗ punkten von Quadraten, deren Seiten je einer Länge] Vereinsſendungen. 9 Ef 
beigeführte Armuth gezwungen, ihren Wohnort außer von 4 deutſchen Meilen entſprechen. Alle in demfelben| Art. 11. (Vertheilung der 155 8 Einnahmen.) 
er Bannmeile zu nehmen, dann müßte im Innern der | Quadrat gelegenen Orte haben die Taxe des Mittel⸗[Die Geſammtporto⸗Einnahmen 57 ! 10 internationa⸗ 
Stadt und in den Vorſtädten ein Ueberfluß von dis⸗ punktes. Die von Quadratſeiten durchſchnittenen Poſt⸗ len Vereins fahrpoſtverkehr, mit Au 10 der Gebüh⸗ 
poniblen Localitäten ſein, wie wir ihn in der That orte werden dem öſtlich, ſüdlich oder ſüdöſtlich angren⸗ ren für Vorſchüſſe und baare Einzah a wird un 
vergeblich ſuchen. zenden Quadrate zugezählt. ; F ter ſämmtliche Vereinsverwaltu gil 5 ein eige⸗ 
Art. 3. (Feſtſezung der Entfernungen für den nes Fahrpoſtweſen beſitzen, vertheilt. Behufs der Er⸗ 
21 Prag, 4. März. Mord und Selbſt⸗ Verkehr mit dem Vereinslande.) Für den Vereins⸗ mittlung des Antheils der einzelnen Verwaltungen an 
mord. Brodpreiſ e. Eisgang.] Eine blutige That fahrpoſtverkehr mit dem Vereins⸗Auslande gelten hin= | der Geſammt⸗Einnahme wird unter Zugrundelegung 
hält beute die Prager in Athem. Ein junger Mann, ſichtlich der Meſſung und der Berechnung der Taxen der nachbezeichneten Entfernungsſtrecken das Porto für 
Cadet in einem unweit Prag garniſonirenden Huſaren⸗ die in den Verträgen vereinbarten Grenzpunkte, bezie- ſämmtliche in den Karten eingetragene portopflichtige 
Regimente, hat eine den feineren Ständen angehörende hungsweiſe die Mittelpunkte der Quadrate, in welchen Fahrpoſtſendungen für den 850 vom 1. Novem⸗ 
Frau und dann ſich ſelbſt getödtet. Der Cadet war dieſelben liegen. A. . ber 1856 bis letzten October 1856 einſchließlich nach 
von ſeinem Stationsorte ſpaͤt Abends nach Prag ge⸗ Art. 4. (Fahrpoſttarif.) Für jede Fahrpoſtſendung dem vorſtehenden Tarife jedoch für In Gebiet abge⸗ 
kommen und batte Frau K. . eine von ihren Ren⸗ wird ein Gewichtsporto, und bei Sendungen mit decla⸗ ſondert, berechnet. Als Entfernungsſtrecken für jedes 
ten lebende Dame, zu deren Bekannten er zählte, rirtem Werthe außerdem ein Werthporto berechnet. einzelne Poſtgebiet ſollen die directen Entfernungen vom 
beſucht. Hier entfernte er das Dienſtmädchen der] Art. 5. (Gewichtsporto. Das Gewichtporto be⸗ Abgangsorte bis zur Grenz = Ausgangspoſtanſtalt und 
Frau unter einem Vorwande. Als die Perſon zurück- trägt für jedes Pfund Zollgewicht auf 4 deutſche Mei- von der Grenz⸗ Eingangspoltanftalt, bie zum Beſtim⸗ 
digkeit, Betheuerunge 


uͤme Werber die Gunſt, ſei i i i die von dieſen wenigſtens noch und ihre Anzahl war beträchtlich, dasſelbe Stelldichein 
1 aus begleiten zu dürfen me en Safer en nich gal > f AR ü im Joſephſtadter Theater gegeben, wo ſie bekanntlich 
eines eiferſüchtigen, brutalen, tyranniſchen Mannes für] Dieſe guten Jungen aus der Provinz oder Fremde, alle Abende war und iſt. 
diesmal nicht zuzugeſtehen. Doch im Nachhauſefahren] wohl verſtanden nur zum großen Theil, harren noch 0 4 
ſoll, ſo behauptet abermals die Geschichte, dieses in immer bis der verſprochene Augenblick, „der erſte gün⸗ kenballes genug geſagt. Von Selbſtmorden höre ich 
einen feurigen und verführeriſchen Liebenden gewandelte ſtige und freie“ erſcheint, um geheimnißvoll oder unter nichts, ebenſowenig ſpricht man von Duellen oder von 
Ungethüm alle Beweiſe erhalten haben, die ihm die einem verabredeten Vorwand in das Boudoir der Für⸗ Wechſelarreſt, ich behaupte alſo, dieſer Ballteufel fei 


Gewißheit errungener Gegenliebe und die Ueberzeugun fin B.. oder der Gräfin G. 
daß er durch einen Au Ueberzeugung . od f 
aber, DoR Der Wagen Hell, vac feines Glückes] und ahnen nicht, daß die 


ichts verliere. { wer i en Namen mißbraucht, nichts allzu gewiſſenhaft find, den Carneval zu verlängern 
7 der Dame, als 155 Unbekannter * 25 9 1 Kr 1 5 Nähterinen aus Paris oder Fa an muſikaliſche Unterhaltungen oder Din 
Worten aus dem Wogen Pi 15 „Da wären wir alfo| London waren. Sie werden auf dieſen Augenblick noch len Komödie. In beiden Fällen endet der Abend re— 
zu Hauſe, liebe en 5 nah ende Ausein⸗ geraume Zeit harren können und ind etzt um das gelmäßig mit einem Tanz. Neulich war ſogar ein 
andersetzung wird verfhiebe u 3 Hotel diefer Damen herumlunge ick verſtohlen und förmlicher Ball bei einem auf der Börſe reich gewor⸗ 
fei ein Scheidungsproceß Im dem dr 1 chaup⸗ mit einfältigen Mienen ihnen nachbll 2 19 oft fach, denen Herrn F 
ten, die Dame habe den Kopf 6 nr 9 * und ihren ausfahren. Einer unter denſelben PO 5 777 rg ö n \ 

Mann zu überreden gewußt, Be. DO Di auf dir dange der gute Junge — jo groß iſt feine it legten Di ki tanzen läßt, nachdem er im Faſching durch Differen⸗ 
erkannt und nur feine Liebe UN, verlage Probe] unerſchütterlich fein Vertrauen — z h een en 
fielen wollen. Ich weiß, daß IM Ja 


Ferre ſich 7 Wollen Mone are auf dem Bahnhof zu Baden 45 zel Mal is Dor ester Ti nichts als den hochtrabenden Namen und 

ie Frau den ganze rz] bach, natürlich i ebens, En ) 0 

auf den Ses eines. Ihrer Ga m 1 ane. ihre in einem in der That untadelhaftem |Pianiften, Geiger, Sänger und Sängerinen, die Nie- 
verleben i ien im April an Se i ar ö a 

ihres en und ſeitdem geht dieſe deutlich, noch keinen Augenblick der Wachſamkeit ihres herbeigelockte Menge nicht nur aufmerkſam zuhören, 

Ehe ſo trefflich wie eine Ankeruhr von rege 8 od 

Auf jenem Balle, von deſſen Nachwehen ich Ihnen] Die anſtänd 


berichte, gab es einige Räthſel noch jetzt völlig geeignet! feine Leute fo in Athem zu ſetzen) war Pepita de Oliva manchmal wird fo viel guter Wille mit nichts gelohnt! 


Gemeinden außer den Linien zunahm. So kam es, 
daß während die Bannmeile inner den Linien im Jahre 
1857 um 11,000 Zuſtändige weniger zählte, als in 
dem Jahre 1330, die Gemeinden außer den Linien um 
eben jo viele Seelen an Zuſtändigen angewachſen war 
ren. Man hat dieſe Erſcheinung ganz und gar durch 
den Umſtand erklären wollen, daß das Leben im In⸗ 
nern der Stadt und inner den Linien denſelben um jo 
viel erhöhtere Anforderungen ftelle, wodurch es den Zu⸗ 
ſtändigen unmöglich werde, dort länger in den gewohn— 
ten Verhältniſſen zu leben. ; : 

Man hat bei dieſer Gelegenheit das Terrain außer 
den Linien als das einzige Refugium des zu Grunde 
gegangenen kleinen Handwerkers geſchildert, und da⸗ 
durch einen indirecten Hieb gegen die künftige Gewer⸗ 
befreiheit zu führen geſucht. Es iſt nicht unrichtig, daß 
die erhöhten Anforderungen des Lebens den früheren 
Bewohner der Stadt zum Theil in die Vorſtädte, den 
Vorſtädter aber vor die Linien trieb. Dies liegt aber in 
dem gewöhnlichen Gang der Dinge, und läßt ſich nun 
einmal nicht ändern. Wenn man aber den Einfluß 
von Induſtrie und Handel auf dieſe Dislocation der 


' 


— 


mungsorte (bei tranſitirenden Sendungen von der 
Grenz-Eingangspoſtanſtalt bis zur Poſtanſtalt an der 
Ausgangsgrenze) angeſehen werden. Da, wo die 
Grenz⸗Eingangspoſtanſtalt zugleich den Beſtimmungs⸗ 
ort, beziehüngsweiſe die Grenz⸗Ausgangspoſtanſtalt den 
Aufgabeort bildet, iſt die Entfernungsſtrecke auf 4 M. 
anzunehmen. Aus dem Verhältniſſe aller für die ein⸗ 
zelnen Poſtgebiete hienach ermitteln Portoſummen er- 
gibt ſich der Procentſatz, mit welchem jede Verwaltung 
an der Geſammt-Fahrpoſteinnahme Theil zu nehmen 


hat. Der ermittelte Procentſatz iſt bis zum 31. Sep⸗ 


tember 1860 maßgebend, kann jedoch, auf Verlangen 
einer od. mehrerer Vereinsverwaltungen, für die Zeit 
vom 1. Juli 1839 bis zum Schluſſe des Jahres 1860 
durch die Tarirung der Sendungen aus einem Zeit⸗ 
raum von 6 Monaten vom 1. Juli 1839 anfangend, 
neu ermittelt und berichtigt werden. Ueber die für die 
Zeit nach dem Schluſſe des Jahres 1860 etwa erfor⸗ 
derliche Beſtimmung des Antheils der einzelnen Ver⸗ 
waltungen an der Vereinsfahrpoſteinnahme werden ſich 
dieſelben in künſtigen Poſtconferenzen verſtändigen. 

Art. 12. (Commiſſion zur Ermittlung der Pro⸗ 
centſätze.) Die Ermittlung der Procentſätze, mit wel- 
chen die einzelnen Vereinsverwaltuugen an der Ge— 
ſammt⸗Fahrpoſteinnahme Theil zu nehmen haben, er— 
folgt durch eine für dieſen Zweck zeitweilig zuſammen⸗ 
tretende Commiſſion. Die Art der Zuſammenſetzung, 
der Sitz, die Leitung, Geſchäftsführung u. ſ. w. der 
Commiſſion wird durch beſondere Verabredung reſp. 
Inſtruction feſtgeſetzt. 

Art. 13. (Tranſitverhältniſſe.) Hinſichtlich der 
Berechnung und des Bezuges der Portoantheile für 
Tranſitleiſtungen bleiben die gegenwärtig beſtehenden 
Verhälniſſe mit einigen (näher angebener) Modificatio⸗ 
nen maßgebend 

Art. 14. enthält Beſtimmungen über die Abrech- 
nung unter den Vereinsſtaaten, Art. 15 betrifft die 
unanbringlichen Sendungen, Art. 16 die Portonie⸗ 
derſchlagung, Art. 17 die portofreien Sendungen. Alle 
dieſe Artikel beziehen ſich bloß auf den Berechnungs⸗ 
modus und find ohne Intereſſe für das größere Pu⸗ 
blicum. Art. 18 bezeichnet die in Folge dieſes neuen 
Vertrages aufgehobenen Artikel des revidirten Poſt⸗ 
dereinsvertrages, und der letzte Artikel (19) beſtimmt, 
daß die Ratificationen der gegenwärtigen Vereinbarung, 
welche am 1. Jänner 1838 ins Leben treten und von 
gleicher Dauer ſein ſoll, wie der revidirte Poſtvereins⸗ 
vertrag bis zum 15. Juni 1857 erfolgen werden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Ueber die Abreiſe Ihrer k. k. Majeſtäten aus Mai⸗ 
land wird vom 2. März berichtet. Geſtern erſchienen 
Ihre Majeſtäten zum letzten Male in der Scala, wo 
„Semiramide“ gegeben wurde. Kaum traten Aller⸗ 
höchſtdieſelben von Sr. k. Hoheit dem Erzherzog Fer⸗ 
dinand Mar begleitet, in die vicekönigliche Loge, fo 
erhob ſich das Publicum und ließ einen ſtürmiſchen 
plaus erſchallen, ebenſo als der Hof ſich erhob, um 110 
dem Ballete „Monte Criſto“ zur Burg zurückzukehren. 
Es war ein zwar nur improviſirtes Abſchiedsfeſt, aber 
Aufrichtigkeit und Rührung war in der lebhaften und 
bewegten Weiſe, womit das bis zum Erdrücken volle 
Haus ſich ausſprach, deutlich wahrzunehmen. 

Heute war ein golden ſonniger Morgen angebro⸗ 
chen gerade ſo ſchön als derjenige war, welcher am 
Tage der Ankunft Ihrer Majeſtäten in dieſer Stadt 
leuchtete. Tauſende ſtrömten den Corſo der Porta 
Romana entlang zum Stadtthor, um das ſcheidende 
Herrſcherpaar noch einmal zu begrüßen. In der Burg 
waren ſämmtliche hier anweſende Reichswürdenträger 
und die Blüthe der vornehmen Welt Mailands ver⸗ 
ſammelt, um Abſchied zu nehmen, der wie man ver⸗ 
nimmt, in herzlichſter Weiſe ſtattfand und bei welchem 
Se. Majeſtät der Kaiſer in der wohlwollendſten Weiſe 
ſich zu äußern geruhte. Der ganze Burgplatz, ſo wie 
ein Theil des Domplatzes und einige Seitengaſſen wa⸗ 
ren mit den Gala⸗Equipagen der Abſchiednehmer ge⸗ 
füllt. Einige Minuten vor 10 Uhr verließen Ihre 
Majeſtäten die Burg. Ueberall auf Ihrem Wege 
hatte ſich das Volk, ungeachtet die Stunde der Ab⸗ 
reiſe nicht allgemein bekannt war, in dichten Gruppen 
geſchaart, namentlich bei der Porta romana, war eine 
außerordentliche Menge verſammelt. Ueberall wurden 
die Allerhöchſten Scheidenden mit herzlicher Rührun 
und wahrem Enthusiasmus begrüßt. Die Fahrt a 
Cremona dürfte beiläufig 7 Stunden dauern. 


u und Bitten erlangte der unge⸗ſ einige eraltirte und unerfahrene Köpfe außer Nand und ſgeweſen J tie har allen ihren Verfolgern auf dem Ballſ als mit einer Taſſe lauen Waſſers, das man „Thee 


Ge V terſpielen war frü i 
Wien ziemlich allgemein. Die ſchöne Fürſin Glarb, 
Tochter des Grafen Figuelmont, beförderte dieſen Ge⸗ 
ſchmack und war ſelbſt darin ein herrliches Vorbild. 
Sie ſpielte und errang allgemeinen Beifall in den 
ſchönen Vorſtellungen, welche man am Hofe während 
der Anweſenheit der ruſſiſchen Großfürſten gab. 

Mit ihr theilten damals die ſchmeichelhafte Aner⸗ 
kennung dieſes illuſtren und glänzenden Areopags, die 
Frau Baronin. Wande Gemalin des württembergiſchen 
Geſandten, die 55 em verſtorbene Frau v. Fonton, 
das Fräulein. Male Gräfin Zichy und die Frau Mar⸗ 
quife Strozzn welche noch jetzt eine Zierde der brillan⸗ 
teſten uam Paris. Von Männern ſah man 
auf dieſem a raftfhen Parquet die Herren Grafen 
O Sulivan, i ter und Sohn, den franzöſiſchen Geſandten 
de la Cour, 1 Fürſten Karl Jablonowski, den Grafen 
Buquoy un G7 Grafen Oubril, der damals Secretär 
der tuſſſſchen deſandtſchaft zu Wien war und ſeither 
biefen Dion mit jenem in Berlin vertaufcht. 

Die Großfürſten waren ſo entzückt über dieſe Vor⸗ 
Tenn Ei fie zwei Hauptſcenen, das ganze Per- 
ſonale ! 10 endetſter Aehnlichkeit repräfentirend, litho⸗ 
gra Er. leßen und einige hundert Exemplare davon 
na 0 Petersburg ſchickten. Seit jener Zeit beſchäf⸗ 
tigte ſich die hohe Geſellſchaft viel mit Komöpdiefpielen 


Aus Wien wird uns von unſerem J Correſpon⸗ 
denten der aus Verona, 1. März datirte Armeebefehl 
Sr. Ercellenz des Feldmarſchalls Grafen Radetzky 
mitgetheilt. Derſelbe lautet wörtlich: A 

Ich habe Se. Majeftät unieren allergnädigſten Kaiſer und 
Herrn allerunterthänigſt gebeten, mich nach einer mehr als 90- 
jährigen Lebensdauer von den Geſchäften zurückziehen zu dürfen 
und Allerhöchſtdieſelben haben in Höchſtihrer unerſchöpflichen Huld 
für mich folgendes allergnädigſte Handſchreiben an mich zu er⸗ 
laſſen geruht. J 

(Hier folgt das in der „Krakauer Itg.“ bereits mitgetheilte 
Allerhöchſte Handſchreiben.) 

„Soldaten! Ich nehme von Euch keinen Abſchied, denn ich 
bleibe unter Euch. Ich überlaſſe jüngeren Kräſten die mühevolle 
Pflicht, Euch zu bilden und zu pflegen, um im entſcheidenden 
Momente wenn die Stimme unſeres geliebten Monarchen mich 
etwa nochmals rufen ſollte, zu zeigen, daß der Degen, den ich 
durch 72 Jahre und auf vielen Schlachtſeldern geführt, noch im- 
mer feſt in meiner Hand ruht. 8 

Aber danken muß ich Euch für Euer Vertrauen, für Eure 
Anhänglichkeit an meine Perſon, für Eure Disciplin, für Eure 
Hingebung und Tapferkeit, die uns zu ſo vielen Siegen führte 
und die Bewunderung und Achtung der Welt errang. 

Gerne wiederhole ich, was ich Euch ſchon zu Ende des 
Jahres 1848 geſagt habe, daß der Glanz, welcher ſich wie die 
Abendröthe nach einem ſchönen Tage über den Abend meines 
Lebens verbreitet, Euer Werk iſt. 

Eurer Tapferkeit verdanke ich, was ich geleiſtet, Eure mili⸗ 
täriſchen Tugenden wanden mir die Krone, welche nun in der 
Allerhöchſten Gnade unſeres erhabenen Kaiſers und oberſten Feld⸗ 
herrn mein greiſes Haupt ſchmückt. Nehmt meinen Dank dafür, 
Soldaten! bleibet deſſen ſtets eingedenk und Ihr werdet, ich bin 
es überzeugt, die Rechte Eures Kaiſers und die. Ehre Eurer 
Waffen bis in den Tod bewahren. n 

Hoch lebe unſer geliebter Kaiſer Franz Joſeph! 
Radetzky m. p.“ 


Frankreich. 


Paris, 3. März. Tagesbericht.] Geſtern 
fand im Tuilerieen-Hofe die Vorſtellung der Pferde 
ſtatt, welche der Schah von Perſien dem Kaiſer zum 
Geſchenke gemacht hat. Dieſe turkomaniſchen Pferde 
ſind arabiſchen Urſprunges, aber doch viel größer als 
die arabiſchen Pferde, was eine große Seltenheit iſt. 
Beſonders auffallend ſind dieſe Pferde dadurch, daß 
ſie keine Mähne haben. Ihre Mähne iſt nämlich ſehr 
lein, und man ſchneidet ſie ihnen deßhalb in ihrer 
Jugend ab. — Die „Patrie“ veröffentlicht heute das 
Manifeſt, worin ſie ihre Umgeſtaltung ankündigt und 
die Namen ihrer neuen, all der officiellen und officiö⸗ 
ſen Welt entnommenen Mitarbeiter. Dieſes Manifeſt 
erregt hier einige Senſation. Merkwürdig findet man 
es, daß die Patrie in ihrer neuen Geſtalt und mit 
ihren neuen Redactoren als unabhängiges Journal auf⸗ 
tritt. In Zukunft wird dieſelbe mehr denn je die 
Ideen der Regierung repräſentiren, und von einem un⸗ 
abhängigen Auftreten kann wohl nicht die Rede ſein. 
— Heute findet in London die Hochzeit Alphonſe Roth⸗ 
ſchild's mit feiner Couſine ſtatt. Derſelbe reiſ'te ge⸗ 
ſtern mit ſeinem Vater, James Rotſchild, nach Lon⸗ 
don ab. In Calais angekommen, mußten ſie ſich jedoch 
aufoalten, Sie hatten nämlich in Paris den Corbeille 
25 Mariage vergeſſen. Eine telegraphiſche Depeſche 
ging ſofort nach Paris ab, und ein eigens dafür be⸗ 
ſtellter Zug brachte das Vergeſſene nach Calais. In 
den Synagogen von Paris und London wurden heute 
Gottesdienſte zur Feier dieſer Heirath abgehalten. Alle 
Perſonen, die ſich in den Dienſten der Familie der 
Pariſer Rothſchild's befinden, wohnten demſelben an. 
Die Leute, welche die Rothſchild's auf ihren Gütern 
in der Umgegend von Paris haben, hatten ſogar Be⸗ 
fehl erhalten, dieſer Feierlichkeit anzuwohnen, die jedoch 
nicht währen der Börſe ſtatt fand. f 

Dem Vernehmen nach iſt endlich die Angelegenheit 
der großen Central⸗Bahn in Ordnung. Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften von Lyon, Orleans und des Mittel 
meeres haben dieſe Bahn angekauft. Die Actionare 
der letzteren Bahn erhalten für eine Actie 2 Obli⸗ 
gation. 12 F 

Der Papſt hat auch Schritte in der Angelegenheit 
des Biſchofs von Moulins gethan, und man glaubt, 
die Sache werde ohne Hinzutreten des Staatsrathes 
ausgeglichen werden. * 

Der Bruch der Fuſion ſcheint ein unheilbarer zu 
ſein. Hr. Graf Chambord zeigt ſich unerſchütterlich 
und will weder in Bezug auf die Nationalfarbe noch 
auf das beim Eintritte gewiſſer Eventualitäten zu be⸗ 
folgende Syſtem irgend eine Verbindlichkeit eingehen. 
Der Hr. Graf v. Chambord, der jedoch die Berant- 
wortlichkeit eines Bruches nicht auf ſich nehmen — 
at an ſeine Vettern ein Schreiben gerichtet, —— 
der Ausſöhnung beider Familien jede politiſche Bedeu⸗ 


und wurden in der Faſtenzeit manche gute 


lienactes beilegt. 


ſellſchaft enthält folgende Angabe: 

Am 17. September 1852 wurden die Herren Cuſin, 
Legendre und Duchène de Wäre autoriſirt Docks oder 
Waarenlager in Paris zu errichten. Am 19. Decem⸗ 
ber 1855 wurde ihnen die Conceſſion wieder genom⸗ 
men, und im Jänner 1856 ein Proceß 7 
ernſte Anklagen laſteten auf den drei Conceſſionaren 
und den 2 — Orſi und Arthur Berryer. Der Zweck 
des Conceſſionsdecretes war, dem Handel und dem Ar⸗ 
beiter für einige Rechnung die Möglichkeit zu geben, 
Waaren zu deponiren und deren Werth zu mobiliſiren. 
Dieſe Mobiliſirung ſollte vermittelſt warrants oder in⸗ 
doſſirbarer Scheine geſchehen. Eine ſpätere Verordnung 
ſollte die Obligationen, die Ueberwachung der Geſell⸗ 


zu ſpät, daß die Conceſſionäre nicht die für den Er⸗ 
folg der Unternehmung nöthigen Garantien darboten. 
Duchene de Vere hatte gar kein eigenes Vermögen, 
und er war früher vom Brabanter Gerichtshof wegen 
Fälſchung per Contumaz zu 20 Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt. Gufin und Legendre waren Geranten des 
Bankhauſes Union commerciale, deſſen geſellſchaftlicher 
Fonds 2 Mill. betrug, aber im September 1832, als 
ſie die Conceſſion bekamen, hatten fie ſchon trotz der 
Statuten , des Capitals auf lange Zeit angelegt und 
vermochten kaum über 400,000 Fres, zu disponiren. 


ründeten ſie eine anonyme 1 
— 50 Mill. feſtgeſetzt wurde, vertheilt auf 200,000 
Actien von 250 Fres. Auf jede Actie ce ſofort 
125 Fres. eingezahlt werden und die Geſeuſ haft konnte 
erft nach vollſtändiger Zeichnung der 200,000 Actien 
rung der Conceſſionäre conſtatirt werden mußte. Die 
Stehen 3 raſch veröffentlicht und binnen 11 
Tagen 276,915 Actien i Hierdurch ermu⸗ 
thigt verringerten die Conceſſionäre, welche die nicht 
gezeichneten Actien mit Prämien verkaufen wollten, die 
Zahl der bewilligten Actien. Im Ganzen wurden nur 
87,802 Actien ausgegeben. Die beiden Bilancen des 
Bankhauses beweiſen, daß die den Häuſern Javel und 
Pont Rency, wobei die Geranten der Union commer⸗ 
dale als Gründer oder wichtige Actionäre ſtark bethei⸗ 
ligt waren, überlieferten Fonds ſowie die den Ange⸗ 
klagten gemachten Vorſchüſſe nur von dem Gelde der 
Docks genommen wurden. Das mußten aber die An⸗ 
geklagten ſehr gut wiſſen; ſelbſt wegen des Herrn 
Berryer kann kein Zweifel vorhanden ſein; denn in 
dem Vertrage von 1854 verpflichtet ſich Euſin, dem 
kaiserlichen Commiſſär, Herrn Berryer, Quittung 
für die früheren Vorſchüſſe zu geben, und dieſe ſpä⸗ 
ter mit volleingezahlten Actien der Docksgeſellſchaft auf 
100,000 Fr. zu bringen. So wurde zu Gunſten der 
Angeklagten ein Unterſchleif von etwa 4 Millionen ge⸗ 


aren 87,802 Actien b alſo blieben den 
7 


waren, und am 19. Januar 1854 beträgt 
der Kaſſenvorrath 13,000,000 Fr. d. h. 120,000 Actien 
waren ausgegeben. Es blieben alſo noch 80,000; ſie 
Weſchwinden faft ganz, und das geloste Geld wird den 

ods niemals zu Gute geſchrieben. Man hat nach 
langer Unterſuchung conſtatiren können, daß 42,176 
Actien verkauft oder reportirt ſind, daß 32,000 andere 
der Kaufpreis des Vertrages For und Henderſon ge⸗ 
weſen, und 3824 noch im Portefeuille der Geſellſchaft 
vorhanden find. Die Verkäufe und Reporte geſchahen 
dur n ermittelung von Orſi, welcher in London ein 
Bankhaus unter der Firma Orfi und Ormani gegrün⸗ 
det hatte. Was die 32,000 dem Haufe For und 
Henderſon überlieferten Actien betrifft, ſo war geſagt, 
— — Fox und Henderſon übernehme den Bau der 
Docks für 24 Millionen, von denen ¼ baar und '/, 
bezahlt werden ſollte. In Wirklichkeit ver⸗ 
ſich alſo dieſe Herren zur Zeichnung von 
Für den Fall, daß die Regie⸗ 


Vorſtellun⸗] Die Soiree ſchloß mit Thee und Erfriſchungen und 


gen gegeben. Aber in dieſem Jahre hört man bis jetzt man trennte ſich, indem man ſich ſagte, daß es un 


nicht von dergleichen ſprechen. Es wäre 9 
jenen köſtlichen Abend mit Stillſchweigen zu überge⸗ 
ben, welchen kürzlich eine ausgewählte Geſellſchaft in 
en Salons der Gräfin Eszterhazy⸗ Apraxin verlebte, 
ie ohne Decorationen oder ſenfige Vorbereitungen 
ganz einfach in der Ecke am Kamin eine Vorſtellung 
des köſtlichen kleinen Luſtſpiels „II faut, que la porte 
bit ouverte ou fermee* improvifirt hatte. Die Frau 
Gräfin Arthur Bathyany, Tochter der Gräfin Eszter⸗ 
bazy⸗Apraxin, gab die Weltdame mit aller Anmuth 
u Sprache und Manieren, welche die Geſellſchaft, der 
e angehört, an ihr ſo ſehr bewundert, und Herr 
Brindeau, die Rolle des armen Burſchen, der bei al⸗ 
en Vorzügen des Geiftes und Gemüthes dennoch mit 
ſeiner ſonſt ſo vortheilhaft ausgeſtatteten Perſönlichkeit 
nichts anzufangen weiß. Der Scherz gelang vollkom⸗ 
men und wurde von der ganzen Zuhörerſchaft mit dem 
größten Beifall aufgenommen. 


Unter den Anweſenden bemerkte man den regieren⸗ J 


en Fürſten und die Fürſtin Lichtenſtein, ihren Couſin 


Sir die Fürſtin Schwarzenberg, den ruſſiſchen Ge⸗ 
andten Baron Budberg mit feiner Gemahlin, den 


angliſchen Geſandten mit ſeiner Familie und mehrere 


andere P 


wäre jedoch ungerecht, | mögli 


Furſt Carl Lichtenſtein mit feiner Familie, den Fürſten]z 


gr erfonen von Diſtinction, welche alle die Gräfin | und 
ihren vertraulichen Zirkeln zu ſehen gewohnt iſt.] Er 


ſei, einer intereffanteren und vollkommneren 
Vor ellung beizuwohnen. Wahrſcheinlich bleibt dieſes 
Beiſpiel nicht ohne Nachahmung. M. Levaſſor hatte 
im vorigen Jahre Zutritt in allen Salons, warum 
ſollte ein ſo verdienſtvoller Künſtler wie Hr. Brindeau 
nicht auch dort Zutritt erhalten? 

Seitdem Europa ſich ſo angelegentlich mit den 
Angelegenheiten der Türkei beſchäftigt, öffnen ſich die 
eleganteſten und gebildetſten Salons mit größter Be⸗ 
reitwilligkeit allem, was aus der Türkei kommt oder 
türkiſch gekleidet iſt und irgend eine unverſtändliche 
Sprache ſprich. Sie haben ja ſelbſt in Ihrem Blatte 
über den im Hotel des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten zu Dresden dem Sultan Mahmud 
ruhmgekrönten Andenkens bereiteten großartigen Em⸗ 
pfang und die geiſtreiche bei dieſer Gelegenheit von 
dem andten Seiner allerchriſtlichſten Majeſtät 
Louis „Baron Beuſt gehaltene Rede berichtet. 
ch muß Ihnen alſo ſagen, daß ich vorgeſtern die 
Ehre hatte mit Sr. Hoheit dem Sultan im „Erzher⸗ 
og 
Der Sultan iſt ein ſehr ſchöner Mann, etwas beleibt 
aber von edler Haltung, großer Statur, mit einem 
offenen, friſchen, gutgefärbten Geſicht, blondem Haar 
einem prächtigen obwohl ebenfalls blonden Bart. 


tung entzieht, und ihr blos den Character eines Fami⸗ 


Der Anklageact gegen die Gründer der Docksge⸗ 


ſchaft, die Garantien ic. beſtimmen. Man ſah leider g 


dieſer Actien bleiben, aber die Conceſſionäre ſollten keine gekauft hat. P. befindet fi in polizeilicher Haft, d 
Zahlungen von ihnen verlangen. Man verpflichtete dürfte er Sl ie Gichte n Es 


Unter ſolchen Umſtänden und mit ſolchen Antecedentien 
eh i Geſellſchaft, deren Capital 


conſtituirt werden, welche durch eine authentiſche Erklä⸗ 


Außerdem werden ihnen noch Unterſchleife von 


Vor mehreren Jahren 


Carl“ an einem und demſelben Tiſche zu diniren. | 


ſpricht vollkommen gut franzöſiſch, deutſch und uns| Ottavia in der Roſamunde 


der Türkei, 
imaths⸗ 


8 begab er ſich na 

unter dem Vorwande, in e, dem 

orte ſeiner Mutter, eine Erbſchaft zu erhalten. 
ſich dort zwecklos umhertrieb, ſo ließ ihn ſein Vater, 
nach wiederholten vergeblichen Aufforderungen zur Rück⸗ 
kehr, im Jahre 1850 durch einen Verwandten abho⸗ 
len. Als das Schiff, welches ihn fortführen ſollte, im 
Begriff war, abzuſegeln, rief er aus, er wolle Muſel⸗ 
mann werden. Die umſtehenden Türken befreiten ihn 
in Folge deſſen und verhinderten ſeine Abreiſe. Dieſer 
Vorfall hat wahrſcheinlich die Erzählung veranlaßt, 
daß Pavakos zum Islam übergegangen ſei. Wie mir 
indeſſen aus zuverläſſiger Quelle verſichert worden, hat 
man feſtgeſtellt, daß er niemals Moslem war, viel⸗ 
mehr ſcheint er ſich damals der Erfüllung ſeiner Zu⸗ 
ſage durch die Flucht entzogen zu haben. Später hat 
er in Syra, dann mehrere Jahre in Smyrna gelebt, 
und ſich endlich vor zwei Jahren hieher begeben, um 
an der Univerſität Philologie zu ſtudieren. Hier war 
er der Spott aller feiner Commillitonen, von denen er 


gariſch und nennt ſich in allen dieſen Sprachen 
— E. Zichy. 

Aber in Dresden, wo man, wie es den Anſchein 
hat, nur türkiſch ſpricht, nannte man ihn Mahmud 


und behandelte ihn als wahrhaftigen ultan. Man 
ſetzte ihn auf einen prachtvollen Thron, ſeine hohen 
Würdenträger umſtanden ihn, zwölf Odalisken, gewählt 


aus den ſchönſten Damen des Adels wurden ihm vor⸗ 


geführt. Er war entzückt, dankte in fließendem Un⸗ 
gariſch, zerriß fein. Battiſttaſchentuch in zwölf Theile 
und gab — klüger als Paris — jeder der zwölf 
Schönen ein Stück, um keine zu verletzen und keine 
Eiferſucht zu erregen. Dieſer treffliche Sultan erzählt 
Wunder von der ihm in der Hauptſtadt Sachſens zu 
Theil gewordenen Aufnahme, geſteht aber doch, daß 
es ihm auch in Wien gefalle, wo er ebenfalls Freunde, 
Odalisken und ein ſehr comfortables Haus beſitzt. 

Er erklärt jedoch, daß der Ball des Baron Beuſt, 
wo er, wie erwähnt, die hohe Pforte des vorigen 
Jahrhunders repräſentirte, einer der prachtvollſten war, 
was den Reichthum der Coſtüme und den Kranz 
ſchöner Damen betraf, - 

Der allerwärts mit ſoviel Recht gefeierte Name der 
Signora Riſtori iſt wieder hier M aller Munde. Sie 
hat ſoeben die Bewohner aller Hauptſtädte Italiens 
rück, um hier in Pia 


entzückt und kehrt nach Wien 
di Talomei, Maria Stuart, Myrrha, Medea und als 
aufzutreten. Die beiden 


Da er in 


National⸗Anleihe 85 / —84 , ohne Zinſen. 
rankfurt, 4. März. Berliner Wechſel 105 /. — 
Hamburger Wechſel 87 — Londoner Wechſel 118%. — 


Pariſer Wechſel 93/8. Darmſtädter Bankactien 303. 
3% Spanier 37¾. — 1% Spanier 24¼ . — Spaniſche Cre⸗ 
ditbank von Percire 533. — Spaniſche Ereditbank von Roth⸗ 


35%. — 1% Spa⸗ 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 


Paris, den 6. März. Geſtern Abends 39% tige 
Rente: 70.87. — Staatsbahn 777. — Lombar⸗ 
den 660. 

Die legislative Verſammlung hat die Dotation für 
den Herzog von Malakoff einſtimmig votirt.— „Pays“ 
meldet aus Canton vom 15. December: Die Chineſen 
haben zu Linking fünf engliſche Waaren-Niederlagen 
Beſitz genommen. Die Pariſer Journale beſtätigen 
Unterzeichnung des engliſch⸗perſiſchen Vertrages. 
Genua, 4. März. Die ruſſiſche Flotte iſt nach 
Villa franca abgegangen; die ruſſiſche Kaiſerin Wittwe 
beabſichtigt nach ihrer Rückkehr von Rom die Bade⸗ 
ſaiſon wieder in Nizza zu verbringen. 

Florenz, 3. März. Fünfzehn amneſtirte Parme⸗ 
ſaner ſind von Mantua zurückgekehrt. Der Fürſt von 
Montenegro iſt auf ſeiner Reiſe nach Paris hier durch⸗ 
gereift. 

London, 5. März, Abends. Lord Palmerſton gab 
im Unterhauſe ſeine Abſicht bekannt, das Parlament 
aufzulöſen, ſobald die erforderlichen Steuern bewilligt 
ſein würden. Disraeli erklärt ſich hiemit einverſtanden. 


die 


letzten Dramen ſind von Alfieri und hier noch nicht 
geſehen. Es iſt überflüſſig zu erwähnen, daß für die 
erſte Vorſtellung, die am 7. d. ſtattfinden ſoll, alle 
Plätze vergriffen find. Die Adminiſtration des Kärnthner⸗ 
thortheaters zahlt der Signora für 12 Abende 36,000 
Francs, ein Honorar, welches ſie übrigens überall be⸗ 
zieht und welches ſie in Petersburg, wo es doppelt ſo 
theuer als anderswo zu leben iſt, zu verdoppeln hofft. 
Die Unterhandlungen ſind im Gang und verſprechen 
ihr glücklichen Erfolg. 

Das neue Stück: „Der Faſchingsteufel“ macht im 
Theater „an der Wien“ allabendlich volle Häuſer. 
Das Stück hat wenig literariſchen Werth aber es hat 
viel Friſche, eine gelungene locale Färbung und ſchöne 
Decorationen, ſomit Alles, was das dortige Publicum 
anzieht. Fräulein Ru dini kokettirt darin mit ihrem 
Ye Fuß und Fräulein Lutz mit ihrem ſchönen 

acken. x 

Das franzöſiſche Schauſpiel entzückt noch immer 
die feine Welt. In den „Feſſeln“ und im „Glas 
Waſſer“ hat die Schauſpieler⸗Geſellſchaft wieder Tri⸗ 
umphe gefeiert. Einige ihr nicht ſehr grüne Blätter 
können jetzt einen guten Calembourg machen und mit 
einem Anſchein von Recht behaupten, der in dem letzt⸗ 
genannten Stück ihr zu Theil gewordene Beifallsſturm 
ſei eben nichts geweſen, als „ein Sturm in einem 
Glas Waſſer.“ 
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